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BUNDESGESETZBLATT

FUR DIE REPUBLIK OSTERREICH

Jahrgang 2004 Ausgegeben am 17. Juni 2004 Teil 11

252. Verordnung: Pyrotechnik—Lagerverordnung 2004 — Pyr-LV 2004

252. Verordnung des Bundesministers fiir Wirtschaft und Arbeit iiber die Lagerung
pyrotechnischer Gegenstinde in gewerblichen Betriebsanlagen 2004 (Pyrotechnik—
Lagerverordnung 2004 — Pyr-LV 2004)

Auf Grund des § 69 Abs. 1 und des § 82 Abs. 1 der Gewerbeordnung 1994, BGBI. Nr. 194/1994 in
der Fassung des Bundesgesetzes BGBL. I Nr. 48/2003 und der Kundmachung BGBI. I Nr. 109/2003, wird
im Einvernehmen mit dem Bundesminister fiir Land- und Forstwirtschaft, Umwelt und Wasserwirtschaft
verordnet:

1. Abschnitt

Allgemeine Bestimmungen
Geltungsbereich und Begriffsbestimmungen

§ 1. (1) Diese Verordnung gilt fiir genehmigungspflichtige und nach MafBigabe des § 20 fiir bereits
genehmigte gewerbliche Betriebsanlagen, in denen pyrotechnische Gegenstinde im Sinne des Pyrotech-
nikgesetzes 1974, BGBI. Nr. 282/1974, idgF, gelagert werden, mit Ausnahme von gewerblichen Betriebs-
anlagen, die der Erzeugung pyrotechnischer Gegenstéinde dienen, sowie nach MaBigabe des § 4 auch fiir
nicht genehmigungspflichtige gewerbliche Betriebsanlagen, in denen pyrotechnische Gegenstinde im
Sinne des Pyrotechnikgesetzes 1974 gelagert werden.

(2) Eine Lagerung im Sinne dieser Verordnung liegt auch vor, wenn pyrotechnische Gegenstiande
kurzzeitig vorritig gehalten, zur Schau gestellt oder zum Verkauf bereitgehalten werden.

(3) Mehrere Lagerungen pyrotechnischer Gegenstidnde innerhalb einer Betriebsanlage gelten, unab-
hingig davon, ob die Rdume, in denen diese Gegenstdnde gelagert werden, miteinander in rdumlicher
Verbindung stehen, als eine gemeinsame Lagerung, wenn die Rdume nicht brandbestindig (Abs. 5 Z 3)
voneinander getrennt sind. Die Lagermenge einer solchen gemeinsamen Lagerung errechnet sich aus der
Summe der Lagermengen aller Teillagerungen.

(4) Im Sinne dieser Verordnung sind bzw. ist

1. Verkaufsrdume: Riaume, in denen pyrotechnische Gegenstinde oder neben anderen Waren auch
pyrotechnische Gegenstdnde zum Verkauf bereitgehalten werden;

2. Vorratsrdume: Réume, die der Lagerung von pyrotechnischen Gegenstinden und der Lagerung
anderer Waren dienen;

3. Lagerrdume: Raume, die der Lagerung ausschlieSlich von pyrotechnischen Gegenstidnden dienen;

4. Verkaufscontainer: im Freien aufgestellte begehbare Behélter aus nicht brennbaren Materialien,
die dem Verkauf ausschlieBlich von pyrotechnischen Gegenstinden dienen;

5. Verkaufsstdnde: im Freien aufgestellte begehbare Einrichtungen ohne besonderer Brandschutzan-
forderung (zB Holzhiitte), die dem Verkauf ausschlieBlich von pyrotechnischen Gegenstinden
dienen,;

6. Lagercontainer: im Freien aufgestellte begehbare Behélter aus nicht brennbaren Materialien, die
der Lagerung ausschlielich von pyrotechnischen Gegenstdnden dienen;

7. Lagergebdude: Gebdude aus nicht brennbaren Baustoffen, die der Lagerung ausschlieSlich von
pyrotechnischen Gegenstinden dienen;

8. Brandabschnitt: Teil eines Gebdudes, der durch mindestens brandbestindige (Abs. 5 Z 3) Wénde
und Decken begrenzt ist;
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9. Schutzzone: ein Gebiet, in dem sich kein anderes Gebédude befinden darf und das von Lagerun-
gen, Abstellungen von Fahrzeugen und von diirrem Bewuchs freizuhalten ist;

10. Brandschutzmauer: eine 6ffnungslose, brandbestindig in Massivbauweise hergestellte Mauer, die
den Lagercontainer oder das Lagergebdude gemall § 10 um mindestens 50 cm allseitig {iberragen
muss;

11. Prallwand: eine in Massivbauweise hergestellte und entsprechend gegriindete Mauer, die im Falle
einer Explosion des Lagergutes der zu erwartenden Druckwelle und allfdllig daraus resultierenden
Wourfstiicken standhilt.

(5) Im Sinne dieser Verordnung ist ein Bauteil

1. brandhemmend, wenn er der Feuerwiderstandsklasse EI 30 oder REI 30 gemiaf3 der in Anhang 1
wiedergegebenen ONORM EN 13501-2 (,Klassifizierung von Bauprodukten und Bauarten zu ih-
rem Brandverhalten - Teil 2: Klassifizierung mit den Ergebnissen aus den Feuerwiderstandsprii-
fungen, mit Ausnahme von Liiftungsanlagen®, herausgegeben am 1.1.2004) oder der Feuerwider-
standsklasse EI, 30-C gemiB der in Anhang 2 wiedergegebenen ONORM B 3850, (,,Feuer-
schutzabschliisse®, herausgegeben am 01.10.2001),

2. hochbrandhemmend, wenn er der Feuerwiderstandsklasse EI 60 oder REI 60 gemadl ONORM
EN 13501-2 oder der Feuerwiderstadsklasse EI, 60-C gema3 ONORM B 3850 und

3. brandbestidndig, wenn er der Feuerwiderstandsklasse EI 90 oder REI 90 gemal3 ONORM EN
13501-2 oder der Feuerwiderstandsklasse EI, 90-C gemd3 ONORM B 3850

entspricht und aus nicht brennbaren Baustoffen besteht.

(6) Sofern nicht ausdriicklich anderes bestimmt ist, bezichen sich Masseangaben in dieser Verord-
nung auf die Bruttomasse. Bruttomasse bzw. Gesamtbruttomasse im Sinne dieser Verordnung ist die Mas-
se eines bzw. mehrerer pyrotechnischer Gegenstéinde samt der Masse der Ursprungsverpackung.

(7) Nettomasse im Sinne dieser Verordnung ist die Summe der Massen des Anfeuerungssatzes, des
Treibsatzes und des Effektsatzes eines pyrotechnischen Gegenstandes (Gesamtsatzgewicht).

Allgemeine Lagerungsbestimmungen

§ 2. (1) Es diirfen nur pyrotechnische Gegensténde gelagert werden, die dem Pyrotechnikgesetz 1974
entsprechen.

(2) Pyrotechnische Gegenstinde diirfen nur in den Ursprungsverpackungen der Hersteller gelagert
werden.

(3) In Verkaufsrdumen, Verkaufscontainern oder Verkaufsstinden diirfen pyrotechnische Gegenstin-
de nur in geschlossenen Schaukésten oder in Klarsichtpackungen zur Schau gestellt werden und miissen so
gelagert werden, dass sie von Kunden nicht frei entnommen oder beriihrt werden kénnen.

(4) In Réumen, in denen pyrotechnische Gegenstinde gelagert werden, sind das Rauchen und das
Hantieren mit offenem Licht und Feuer verboten; auf diese Verbote muss durch Anschlag gemifl Kenn-
zeichnungsverordnung - KennV, BGBI. II Nr. 101/1997, deutlich sichtbar hingewiesen sein. Nicht unter
diese Verbote fillt der Betrieb von Ofen in Verkaufsriumen gemiB § 5.

(5) Tiiren aus Rédumen, in denen pyrotechnische Gegenstidnde gelagert werden, miissen in Fluchtrich-
tung aufschlagen und mindestens brandhemmend sein; von letzterem sind Tiiren, die aus Verkaufsrdumen
oder Vorratsraumen direkt ins Freie fithren, Tiiren von Lagercontainern oder Lagergebduden gemif3 § 10
und Tiiren von Verkaufscontainern oder Verkaufsstdnden ausgenommen.

(6) In Raumen, in denen pyrotechnische Gegenstinde gelagert werden, mit Ausnahme von Verkaufs-
riumen gemiB § 5, diirfen keine Ofen fiir feste, fliissige oder gasformige Brennstoffe sowie keine elektri-
schen Heizkorper mit freiliegenden Glithdriahten verwendet werden; zur Erwidrmung dieser Rdume sind
nur Heizkorper zuldssig, deren Oberflachentemperaturen 120 Grad C nicht {iberschreiten.

(7) Fiir die Erste Loschhilfe muss in oder vor jedem Raum, in dem pyrotechnische Gegenstiande ge-
lagert werden, ein funktionsféhiger Tragbarer Feuerldscher (Nassloscher mit einer Mindestfiillmenge von
91, geeignet fiir die Brandklasse A, geméfl der ONORM EN 2 , Brandklassen® vom 01.02.1993, abge-
druckt unter BGBI. Nr. 666/1995) gut sichtbar und leicht erreichbar bereitgehalten werden.

Lagerungsverbote
§ 3. (1) Die Lagerung von pyrotechnischen Gegensténden ist verboten
1. in Stiegenhdusern,
2. in Stiegenhausvorrdumen,
3. in der Ndhe von Ausgéingen aus Stiegenhdusern,
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4. unterhalb von Stiegen,

5. in der Néhe des einzigen Ausganges eines Aufenthaltsraumes, von Notausgéingen und auf Flucht-
wegen,

6. in Lagerrdumen fiir brennbare Fliissigkeiten iSd Verordnung iiber brennbare Fliissigkeiten — VbF,
BGBI. Nr. 240/1991, idgF, fiir brennbare oder dtzende Gase, fiir 4tzende Fliissigkeiten, fiir sons-
tige dtzende Stoffe, fiir Druckgaspackungen iSd Druckgaspackungslagerungsverordnung 2002 —
DGPLYV 2002, BGBI. IT Nr. 489/2002, oder fiir sonstige explosionsgefihrliche, brandférdernde,
hochentziindliche, leicht entziindliche, entziindliche oder &tzende Stoffe oder Zubereitungen iSd
§§ 2 und 3 des Chemikaliengesetzes 1996 — ChemG 1996, BGBI. I Nr. 53/1997, idgF,

7. in Heizrdaumen und Brennstofflagerrdumen, Triebwerksrdumen, Technikrdumen, Pufferrdumen
und Schleusen, Garagen, Liiftungs- und Klimazentralen,

8. in Tankstellen einschlieBlich Servicebereiche und Shop und

9. in Betriebsanlagen, bei denen mit groBen Menschenansammlungen zu rechnen ist und die mehr
als 2000 m" Verkaufsfliche aufweisen; davon ausgenommen sind Betriebsanlagen, bei denen der
Verkauf und die Lagerung von pyrotechnischen Gegenstdnden ausschlieBlich in Verkaufscontai-
nern, Verkaufsstinden oder Lagercontainern im Freien erfolgt.

(2) In Schaufenstern oder auf allgemein zuginglichen Verkaufspulten oder Regalen diirfen keine py-
rotechnischen Gegensténde, sondern lediglich Leerpackungen oder Attrappen zur Schau gestellt werden.

2. Abschnitt

Lagerung von pyrotechnischen Gegenstinden in nicht genehmigungspflichtigen gewerblichen Be-
triebsanlagen

§ 4. In nicht genehmigungspflichtigen gewerblichen Betriebsanlagen diirfen nur pyrotechnische Ge-
genstinde der Klasse [ und II nach Maligabe der §§ 2, 3, 5, 6 gelagert werden.

3. Abschnitt

Lagerung von pyrotechnischen Gegenstiinden der Klassen I und II

Lagerung von pyrotechnischen Gegenstinden der Klasse I mit einer Gesamtbruttomasse bis zu
insgesamt hochstens 20 kg in Verkaufsriumen und Vorratsriumen

§ 5. In Verkaufsrdumen und Vorratsraumen diirfen jeweils bis zu 10 kg pyrotechnische Gegensténde
der Klasse I unter folgenden Voraussetzungen gelagert werden:

1. In einer Betriebsanlage diirfen hochstens ein Verkaufsraum und ein Vorratsraum fiir den Verkauf
und die Lagerung pyrotechnischer Gegenstinde verwendet werden.

2. Die pyrotechnischen Gegenstiinde miissen von Ofen fiir feste, fliissige oder gasformige Brennstof-
fe sowie von deren Rauch- oder Abgasfangen mindestens 2 m entfernt gelagert werden.

Lagerung von pyrotechnischen Gegenstinden der Klassen I und II mit einer Gesamtbruttomasse
bis zu insgesamt hochstens 60 kg in Verkaufsriumen und Vorratsriumen

§ 6. In Verkaufsrdumen und Vorratsriumen diirfen jeweils bis zu insgesamt 30 kg pyrotechnische
Gegenstinde der Klassen I und II unter folgenden Voraussetzungen gelagert werden:

1. In einer Betriebsanlage diirfen, soweit § 8 nicht anderes bestimmt, hochstens ein Verkaufsraum
und ein Vorratsraum fiir den Verkauf und die Lagerung pyrotechnischer Gegenstinde verwendet
werden.

2. Die Begrenzung (Winde und Decken) des Verkaufs- und des Vorratsraumes zu anderen Gebau-
deteilen muss mindestens hochbrandhemmend und die Tiiren in diesen Wanden miissen mindes-
tens brandhemmend sein.

3. Als Verbindungen zu betriebsfremden Gebéudeteilen sind nur Tiir6ffnungen zuldssig; sonstige
Offhungen wie fiir Liiftungsleitungen, Installationsschichte und dergleichen sind verboten.

4. Im Vorratsraum miissen die pyrotechnischen Gegenstinde auf eigenen, entsprechend bezeichne-
ten Regalen und von sonstigen leicht brennbaren Materialien getrennt gelagert sein.

5. Im Verkaufsraum und im Vorratsraum muss im Zugangsbereich und im Ausgangsbereich eine
funktionsfahige Sicherheitsbeleuchtung vorhanden sein.
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Lagerung von pyrotechnischen Gegenstiinden der Klassen I und II mit einer Gesamtbruttomasse
bis zu insgesamt hochstens 120 kg in Verkaufsrdumen und Vorratsriumen

§ 7. In Verkaufsrdumen diirfen nicht mehr als insgesamt 40 kg pyrotechnische Gegensténde der Klas-
sen [ und II, und in Vorratsriumen nicht mehr als insgesamt 40 kg pyrotechnische Gegenstande der Klas-
sen I und II unter folgenden Voraussetzungen gelagert werden:

1. In einer Betriebsanlage diirfen, soweit § 8 nicht anderes bestimmt, hdchstens ein Verkaufsraum
und zwei Vorratsrdume fiir den Verkauf und die Lagerung pyrotechnischer Gegenstiinde verwen-
det werden.

2. Die Begrenzung (Wénde und Decken) des Verkaufsraumes und der Vorratsrdume zu anderen
Gebédudeteilen muss mindestens brandbestindig und die Tiiren in diesen Wanden miissen mindes-
tens brandhemmend sein.

3. Der Verkaufsraum und die Vorratsrdume diirfen keine direkten Verbindungen zu betriebsfremden
Gebéudeteilen aufweisen.

4. In Vorratsrdumen miissen die pyrotechnischen Gegenstinde auf eigenen, entsprechend bezeichne-
ten Regalen und von sonstigen leicht brennbaren Materialien getrennt gelagert sein.

5. Im Verkaufsraum und in jedem Vorratsraum muss im Zugangsbereich und im Ausgangsbereich
eine funktionsfahige Sicherheitsbeleuchtung vorhanden sein.

Lagerung von pyrotechnischen Gegenstiinden der Klassen I und II mit einer Gesamtbruttomasse
bis zu 100 kg in Lagerrdumen

§ 8. Pyrotechnische Gegenstiinde der Klassen I und II mit einer Gesamtbruttomasse von bis zu insge-
samt 100 kg diirfen zusétzlich zu den gemél den §§ 6 und 7 zuldssigen Lagerungen in einem Lagerraum
unter folgenden Voraussetzungen gelagert werden:

1. In einem Gebédude sind hochstens drei Lagerrdume zuldssig; in einem von mehreren Betrieben
genutzten Gebdude oder einem Wohngebéude ist nur ein Lageraum zuldssig.

2. Der Lagerraum muss als eigener Brandabschnitt mit mindestens brandbestindigen Wéanden und
mindestens brandbestindiger Decke sowie mindestens brandhemmenden Tiiren ausgefiihrt sein.

3. Es diirfen keine Tiiren oder sonstigen Offnungen zu betriecbsfremden Gebiudeteilen vorhanden
sein.

4. Es diirfen keine Tiiren oder sonstigen Offnungen zu betriebseigenen Riumen, durch die der ein-
zige Fluchtweg aus anderen Betriebsrdumen fiihrt, vorhanden sein.

5. Der Lagerraum muss direkt ins Freie liftbar sein. Die Liiftungs6ffnungen miissen so ausgefiihrt
sein, dass keine brennenden Gegensténde eingeworfen werden konnen.

6. Im Lagerraum muss im Zugangsbereich und im Ausgangsbereich eine funktionsfihige Sicher-
heitsbeleuchtung vorhanden sein.

7. AuBerhalb des Lagerraumes muss auf oder neben der Zugangstiire folgender Anschlag gemaf
Kennzeichnungsverordnung deutlich sichtbar angebracht sein: ,,Lagerraum fiir pyrotechnische
Gegenstande der Klassen I und II; Hochstlagermenge: 100 kg*.

8. Die Elektroinstallation im Lagerraum muss den einschldgigen elektrotechnischen Bestimmungen
entsprechen und mindestens die Schutzklasse IP 5X aufweisen.

Lagerung von pyrotechnischen Gegenstiinden der Klassen I und II mit einer Gesamtbruttomasse
bis zu 100 kg in Verkaufscontainern oder Verkaufsstiinden

§ 9. In Verkaufscontainern oder Verkaufsstinden diirfen pyrotechnische Gegenstinde der Klassen 1
und II bis zu 100 kg unter folgenden Voraussetzungen gelagert werden:

1. Zwischen dem Verkaufscontainer oder dem Verkaufsstand und Ausgéngen von Gebauden muss
ein Abstand von mindestens 10 m eingehalten werden. Offnungen des Verkaufscontainers oder
des Verkaufsstandes diirfen nicht auf Ausgéinge von Gebduden weisen, die weniger als 20 m vom
Verkaufscontainer oder Verkaufsstand entfernt und Hauptausgénge oder der einzige Fluchtweg
aus diesem Gebéude sind.

2. Um den Verkaufscontainer oder den Verkaufsstand muss eine Schutzzone von mindestens 5 m
eingerichtet sein. Diese Schutzzone ist wirksam abzuschranken (zB durch Stinder und dazwi-
schen gespannte Ketten).

3. An der AuBenseite der Zugangstiire des Verkaufscontainers oder des Verkaufsstandes muss fol-
gender Anschlag geméll Kennzeichnungsverordnung deutlich sichtbar und dauerhaft angebracht
sein: ,,Lagerung pyrotechnischer Gegenstiinde der Klassen I und II; Hochstlagermenge: 100 kg*.
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Die Elektroinstallation im Verkaufscontainer oder Verkaufsstand muss den einschldgigen elektro-
technischen Bestimmungen entsprechen und mindestens die Schutzklasse IP 5X aufweisen.

Kunden ist das Betreten des Verkaufscontainers oder des Verkaufsstands zu verbieten.

Lagerung von pyrotechnischen Gegenstinden der Klassen I und II mit einer Gesamtbruttomasse

bis zu 800 kg in Lagercontainern oder Lagergebduden

§ 10. In Lagercontainern oder Lagergebduden diirfen pyrotechnische Gegenstdnde der Klassen I und
11 bis zu insgesamt 800 kg unter folgenden Voraussetzungen gelagert werden:

1.
2.

Der Lagercontainer oder das Lagergebdude muss fensterlos sein.

Um jeden Lagercontainer oder jedes Lagergebdude muss eine Schutzzone von mindestens 5 m
eingerichtet sein. Diese Schutzzone ist wirksam abzuschranken (zB durch Stinder und dazwi-
schen gespannte Ketten). Diese Schutzzone darf an hochstens zwei Seiten durch eine Brand-
schutzmauer um hdchstens 50 % verringert werden; befindet sich unmittelbar angrenzend an die
verringerte Schutzzone ein Gebaude, das hoher oder breiter als der Lagercontainer oder das La-
gergebidude ist, so ist die Groe der Brandschutzmauer abweichend von § 1 Abs. 4 Z 10 im Ein-
zelfall festzulegen.

. An der Auflenseite der Zugangstiire des Lagercontainers oder des Lagergebaudes muss folgender

Anschlag gemél Kennzeichnungsverordnung deutlich sichtbar und dauerhaft angebracht sein:
,,Lagerung pyrotechnischer Gegenstinde der Klassen I und II; Hochstlagermenge: 800 kg*.

. Die Elektroinstallation im Lagercontainer oder Lagergebdude muss den einschldgigen elektro-

technischen Bestimmungen entsprechen und mindestens die Schutzklasse IP 5X aufweisen.

. Im Lagercontainer diirfen sich keine Beheizungseinrichtungen befinden. Liiftungsoéffnungen miis-

sen so ausgefiihrt sein, dass keine brennenden Gegenstinde eingeworfen werden konnen.

Lagerung von pyrotechnischen Gegenstiinden der Klassen I und II mit einer Gesamtbruttomasse

bis zu 5000 kg in Lagergebiuden

§ 11. In Lagergebduden diirfen pyrotechnische Gegenstidnde der Klassen I und II bis zu insgesamt
5000 kg unter folgenden Voraussetzungen gelagert werden:

1

10.

11

. Pyrotechnische Gegenstéinde der Klassen I und II mit einer Gesamtbruttomasse bis zu 5000 kg

diirfen nur in eigenen, ebenerdigen, nicht iiberbauten und in Massivbauweise errichteten Lager-
gebduden mit hochstens fiinf Lagerrdumen gelagert werden. In diesen Lagergebdauden diirfen sich
keine Rdume befinden, die dem stindigen Aufenthalt von Personen dienen.

. In einem Lagerraum diirfen pyrotechnische Gegenstéinde der Klassen I und II mit einer Gesamt-

bruttomasse von hdchstens 1000 kg gelagert werden.

. Jeder Lagerraum muss als eigener Brandabschnitt mit mindestens brandbestandigen Wénden und

mindestens brandbestindiger Decke sowie mindestens brandhemmenden Tiiren oder Toren aus-
geflihrt sein.

. Die Lagerraume miissen direkt ins Freie liiftbar sein. Die Liiftungséffnungen miissen so ausge-

fiihrt sein, dass keine brennenden Gegensténde eingeworfen werden konnen.

. Die Lagerrdume diirfen miteinander nicht in direkter Verbindung stehen, diirfen keine Fenster

haben und jeder Lagerraum muss mindestens eine Ausgangstiir direkt ins Freie aufweisen.

. An den Zugangstiiren des Lagergebdudes und der Lagerrdume muss auf das Lagergut (Pyrotech-

nische Gegensténde der Klassen I und II) und die jeweils zuldssige Hochstlagermenge durch An-
schldge gemill Kennzeichnungsverordnung deutlich sichtbar hingewiesen sein.

. Lagergebdude fiir pyrotechnische Gegenstdnde miissen zueinander und zu Gebduden, die dem

standigen Aufenthalt von Personen dienen, unbeschadet der Z 8 einen Abstand von mindestens
10 m aufweisen.

. Der in Z 7 angefiihrte Abstand kann an hdchstens zwei Seiten eines Lagergebdudes um hochstens

50 % verringert werden, wenn die Wénde des Lagergebdudes an diesen Seiten 6ffnungslos sind.

. Vor Gebiudedffnungen des Lagergebdudes muss eine Schutzzone von mindestens 10 m einge-

richtet und gekennzeichnet sein.

Unbefugten muss der Zutritt zum Lagergebdude und zu den Lagerrdumen verboten sein. Darauf
muss durch Anschlag gemiB3 Kennzeichnungsverordnung hingewiesen sein. Der Zugang zum La-
gergebdude und zu den Lagerrdumen muss versperrt gehalten oder stédndig tiberwacht sein.

. Im Lagergebdude muss eine funktionsfiahige Sicherheitsbeleuchtung vorhanden sein.
12.

Die Elektroinstallation im Lagergebdude muss den einschlégigen elektrotechnischen Bestimmun-
gen entsprechen und mindestens die Schutzklasse IP 5X aufweisen.
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Das Lagergebdude muss mit einer Blitzschutzanlage ausgestattet sein.

Der Tragbare Feuerloscher geméll § 2 Abs. 7 muss auBerhalb jedes Lagerraumes unmittelbar
neben dem Zugang bereitstehen.

4. Abschnitt
Lagerung pyrotechnischer Gegenstinde der Klasse IT1

§ 12. Pyrotechnische Gegenstiinde der Klasse III diirfen unter folgenden Voraussetzungen gelagert

werden:

1.

10.

11

13.
14.

Pyrotechnische Gegenstinde der Klasse III mit einer Gesamtbruttomasse bis zu 2000 kg diirfen
nur in eigenen, ebenerdigen, nicht iiberbauten und in Massivbauweise errichteten Lagergebduden
mit hochstens fiinf Lagerrdumen gelagert werden. In diesen Lagergebduden diirfen sich keine
Réume befinden, die dem stindigen Aufenthalt von Personen dienen. Eine Zusammenlagerung
mit pyrotechnischen Gegenstinden der Klassen I und II ist zulédssig, wenn dadurch die Gesamt-
bruttomasse von 2000 kg nicht iiberschritten wird.

. In einem Lagerraum diirfen pyrotechnische Gegenstinde der Klassen I bis III mit einer Gesamt-

bruttomasse von hochstens 400 kg gelagert werden.

. Jeder Lagerraum muss als eigener Brandabschnitt mit mindestens brandbestindigen Wénden und

mindestens brandbestindiger Decke sowie mindestens brandhemmenden Tiiren oder Toren aus-
gefiihrt sein.

. Die Lagerrdaume miissen direkt ins Freie liftbar sein. Die Liiftungsoffnungen miissen so ausge-

fiihrt sein, dass keine brennenden Gegensténde eingeworfen werden kdnnen.

. Die Lagerrdume diirfen miteinander nicht in direkter Verbindung stehen, diirfen keine Fenster

haben und jeder Lagerraum muss mindestens eine Ausgangstiir direkt ins Freie aufweisen.

. An den Zugangstiiren des Lagergebdudes und der Lagerrdume muss auf das Lagergut (Pyrotech-

nische Gegenstinde der Klasse III) und die jeweils zuldssige Hochstlagermenge durch Anschlédge
gemil Kennzeichnungsverordnung deutlich sichtbar hingewiesen sein.

. Lagergebéude fiir pyrotechnische Gegenstinde miissen zueinander und von Gebéuden, die dem

stindigen Aufenthalt von Personen dienen, unbeschadet der Z 8 einen Abstand von mindestens
20 m aufweisen.

. Der in Z 7 angefiihrte Abstand kann an hochstens zwei Seiten eines Lagergebaudes um hochstens

50 % verringert werden, wenn die Wande des Lagergebdudes an diesen Seiten 6ffnungslos sind.

. Vor Gebidudeoffnungen des Lagergebdudes muss eine Schutzzone von mindestens 10 m einge-

richtet und gekennzeichnet sein.

Unbefugten muss der Zutritt zum Lagergebdude und zu den Lagerrdumen verboten sein. Darauf
muss durch Anschlag gemif3 Kennzeichnungsverordnung hingewiesen sein. Der Zugang zum La-
gergebdude und zu den Lagerrdumen muss versperrt gehalten oder stdndig iiberwacht sein.

. Im Lagergebaude muss eine funktionsféhige Sicherheitsbeleuchtung vorhanden sein.
12.

Die Elektroinstallation im Lagergebdude muss den einschlégigen elektrotechnischen Bestimmun-
gen entsprechen und mindestens die Schutzklasse IP 5X aufweisen.

Das Lagergebdude muss mit einer Blitzschutzanlage ausgestattet sein.

Der Tragbare Feuerloscher gemdB § 2 Abs. 7 muss auBerhalb jedes Lagerraumes unmittelbar
neben dem Zugang bereitstehen.

5. Abschnitt

Lagerung von pyrotechnischen Gegenstinden der Klasse IV

Lagerung von pyrotechnischen Gegenstinden der Klasse IV mit einer Gesamtbruttomasse bis zu

500 kg in Lagergebauden.

§ 13. Pyrotechnische Gegenstinde der Klasse IV mit einer Gesamtbruttomasse bis zu 500 kg diirfen
unter folgenden Voraussetzungen gelagert werden:

1.

Pyrotechnische Gegenstinde der Klasse IV mit einer Gesamtbruttomasse bis zu 500 kg diirfen nur
in eigenen, ebenerdigen, nicht liberbauten und in Massivbauweise errichteten Lagergebduden mit
hochstens fiinf Lagerrdumen gelagert werden. In diesen Lagergebduden diirfen sich keine Raume
befinden, die dem stéindigen Aufenthalt von Personen dienen. Eine Zusammenlagerung mit pyro-
technischen Gegenstinden der Klassen I bis III ist zuldssig, wenn dadurch die Gesamtbruttomasse
von 500 kg nicht tiberschritten wird.
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. In einem Lagerraum diirfen pyrotechnische Gegenstéinde der Klassen I bis IV mit einer Gesamt-

bruttomasse von hochstens 100 kg gelagert werden.

. Die Wiénde des Lagergebdudes und der Lagerrdume miissen mindestens brandbestindig und so

ausgefiihrt sein, dass bei einer Explosion im Inneren eines Lagerraumes die Ubertragung des
Brandes oder der Explosion nach auflen verhindert wird. Tiiren oder Tore in diesen Wanden miis-
sen nach auflen aufschlagen und den im Explosionsfall auftretenden Driicken standhalten.

. Das Dach des Lagergebaudes und die Decken der Lagerrdume miissen aus nicht brennbaren Bau-

stoffen und leicht abhebbar (maximaler Widerstand von 10 kN/m’) ausgefiihrt sein.

. Die Lagerrdume miissen direkt ins Freie liiftbar sein. Die Liiftungsdffnungen miissen so ausge-

fithrt sein, dass keine brennenden Gegensténde eingeworfen werden kdnnen.

. Die Lagerrdume diirfen miteinander nicht in direkter Verbindung stehen, diirfen keine Fenster

haben und jeder Lagerraum muss mindestens eine Ausgangstiir direkt ins Freie aufweisen.

. An den Zugangstiiren des Lagergebdudes und der Lagerrdume muss auf das Lagergut (Pyrotech-

nische Gegensténde der Klasse IV) und die jeweils zuldssige Hochstlagermenge durch Anschlédge
gemdl Kennzeichnungsverordnung deutlich sichtbar hingewiesen sein.

. Lagergebéude fiir pyrotechnische Gegenstinde miissen zueinander und zu Gebauden, die dem

stindigen Aufenthalt von Personen dienen, einen Abstand von mindestens 100 m aufweisen.

. Vor Gebaudeoffnungen des Lagergebaudes muss eine Schutzzone von mindestens 30 m einge-

richtet und gekennzeichnet sein.

Unbefugten muss der Zutritt zum Lagergebdude und zu den Lagerrdumen verboten sein. Darauf
muss durch Anschlag geméll Kennzeichnungsverordnung hingewiesen sein. Der Zugang zum La-
gergebiude und zu den Lagerrdumen muss versperrt gehalten oder stindig iiberwacht sein.

Im Lagergebdude muss eine funktionsfihige Sicherheitsbeleuchtung vorhanden sein.

Die Elektroinstallation im Lagergebdude muss den einschlagigen elektrotechnischen Bestimmun-
gen entsprechen und mindestens die Schutzklasse IP 5X aufweisen.

Das Lagergebdude muss mit einer Blitzschutzanlage ausgestattet sein.

Der Tragbare Feuerloscher geméll § 2 Abs. 7 muss auBerhalb jedes Lagerraumes unmittelbar
neben dem Zugang bereitstehen.

Das Betriebsgeldnde, auf dem sich das Lagergebdude befindet, muss durch Einzdunung gegen den
Zugang Unbefugter geschiitzt sein.

Vor Ausgangstiiren aus Lagerrdumen miissen Prallwinde aufgestellt sein, wenn sich vor diesen
Tiiren Hauptverkehrswege oder sonstige stark beniitzte Wege befinden.

Lagerung von pyrotechnischen Gegenstinden der Klasse IV mit einer Gesamtbruttomasse iiber

500 kg in Lagergebauden

§ 14. Pyrotechnische Gegenstinde der Klasse [V mit einer Gesamtbruttomasse iiber 500 kg diirfen
unter folgenden Voraussetzungen gelagert werden:

1.

Pyrotechnische Gegenstinde der Klasse IV mit einer Gesamtbruttomasse iiber 500 kg diirfen nur
in eigenen, fensterlosen, tiberschiitteten Lagergebduden aus nicht brennbaren Baustoffen gelagert
werden. In diesen Lagergebduden diirfen sich keine Rdume befinden, die dem stidndigen Aufent-
halt von Personen dienen. Eine Zusammenlagerung mit pyrotechnischen Gegenstédnden der Klas-
sen I bis III ist zulédssig, wenn dadurch die zuldssige Hochstlagermenge nicht {iberschritten wird.

. Die Uberschiittung muss, mit Ausnahme des Zugangsbereiches, allseitig mindestens 1 m betragen

und aus feinkdrnigem Material (Sand oder steinfreier Erde) bestehen. Der Zugangsbereich muss
durch einen Vorwall, dessen Scheitelhohe und Breite den Zugang mindestens 1 m iiberragen, ge-
sichert sein. Der Vorwall kann durch eine standsichere Prallwand ersetzt werden.

. Das Lagergebdude muss lotrecht nach oben oder zum Vorwall weisend direkt ins Freie liftbar

sein. Die Liiftungs6ffnungen miissen so ausgefiihrt sein, dass keine brennenden Gegenstdnde ein-
geworfen werden konnen.

. Um das Lagergebidude miissen Abstdnde zu benachbarten Gebduden eingehalten sein, die sich

gemil der Formel

errechnen. Dabei ist D der Abstand in [m], M die Nettomasse (Summe der Anfeuerungs-, Treib- und Ef-
fektsdtze) der gelagerten pyrotechnischen Gegenstinde in [kg] und F der Faktor (in Abhéngigkeit der
benachbarten Gebdude oder Flichen) nach folgender Tabelle:

betriebsfremde Nachbargebdude F=22
Offentliche Verkehrsflachen F=15
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erdiiberschiittete Lagergebiude F=0,8
betriebseigene Produktionsgebéude fiir pyrotechnische |F =2,5
Gegenstinde

alle anderen betriebseigenen Gebiude F=8

6. An der Zugangstiir des Lagergebdudes muss auf das Lagergut (Pyrotechnische Gegenstiande der
Klasse IV) und die jeweils zuldssige Hochstlagermenge durch Anschlag geméfl Kennzeichnungs-
verordnung deutlich sichtbar hingewiesen sein.

7. Unbefugten muss der Zutritt zum Lagergebdude verboten sein. Darauf muss durch Anschlag ge-
mél Kennzeichnungsverordnung hingewiesen sein. Der Zugang zum Lagergebdude muss ver-
sperrt gehalten oder stindig iberwacht sein.

8. Im Lagergebdude muss eine funktionsfahige Sicherheitsbeleuchtung vorhanden sein.

9. Die Elektroinstallation im Lagergebidude muss den einschlagigen elektrotechnischen Bestimmun-
gen entsprechen und mindestens die Schutzklasse IP 5X aufweisen.

10. Der Tragbare Feuerldscher gemél § 2 Abs. 7 muss auBen unmittelbar neben dem Zugang bereit-
stehen.

11. Das Betriebsgelidnde, auf dem sich das Lagergebéude befindet, muss durch Einzdunung gegen den
Zugang Unbefugter geschiitzt werden.

12. Ist im Betriebsgeldnde Gefahr fiir die Lagerung zu erkennen, so muss das Betriebsgeldnde unver-
zliglich von Personen gerdumt sein.

6. Abschnitt

Lagerung von losen pyrotechnischen Sitzen

§ 15. (1) Die Lagerung von losen pyrotechnischen Sdtzen (§ 7 Pyrotechnikgesetz 1974) mit Ausnah-
me von Bengalfeuer und Schellackfeuer muss gemal3 § 14 erfolgen.

(2) Lose pyrotechnische Sétze in Form von Bengalfeuer und Schellackfeuer miissen entsprechend
den Bestimmungen fiir pyrotechnische Gegenstidnde der Klasse II mit der Ma3gabe gelagert sein, dass ihre
Lagerung nur in Lagerrdumen, Lagergebiduden oder Lagercontainern zuldssig ist.

7. Abschnitt

Lagerung von pyrotechnischen Gegenstiinden fiir technische Zwecke
Allgemeine Bestimmungen

§ 16. (1) Fir die Lagerung von pyrotechnischen Gegenstinden fiir technische Zwecke ist die Net-
tomasse (Summe der Anfeuerungs-, Treib- und Effektsdtze) maBgeblich. Ist die Nettomasse eines pyro-
technischen Gegenstandes fiir technische Zwecke nicht bekannt, dann ist es bei einer Bruttomasse bis 50 g
mit 20 % der Bruttomasse, bei einer Bruttomasse iiber 50 g bis 250 g mit 50 % der Bruttomasse und bei
einer Bruttomasse tiber 250 g mit 100 % der Bruttomasse anzunehmen.

(2) Eine gemeinsame Lagerung von pyrotechnischen Gegenstinden der Klassen I bis IV mit pyro-
technischen Gegenstiinden fiir technische Zwecke ist zuldssig. Dabei darf die jeweilige Hochstlagermenge
geméil den §§ 17 bis 19 nicht iiberschritten werden.

(3) Rauch- oder nebelerzeugende pyrotechnische Gegenstinde miissen unabhéngig von der Net-
tomasse des Einzelgegenstandes gemall § 17 gelagert sein.

(4) Reizerzeugende pyrotechnische Gegenstdnde miissen unabhéngig von der Nettomasse des Ein-
zelgegenstandes gemél § 18 gelagert sein.

(5) Hagelabwehrraketen diirfen nur getrennt nach Sprengkdpfen und Raketenrohren gelagert werden,
wobei sich Sprengkdpfe und Raketenrohre in verschiedenen Lagerrdaumen befinden miissen.

Lagerung von pyrotechnischen Gegenstinden fiir technische Zwecke mit einer Nettomasse bis zu
50 g je Einzelgegenstand

§ 17. Pyrotechnische Gegensténde fiir technische Zwecke mit einer Nettomasse bis zu 50 g je Einzel-
gegenstand, miissen
1. gemdB den Bestimmungen des § 6 gelagert sein, mit der MaBigabe, dass die Hochstlagermenge
auf 8 kg (je 4 kg im Verkaufsraum und im Vorratsraum; Nettomasse) beschrénkt ist;
2. gemil den Bestimmungen des § 7 gelagert sein, mit der Mallgabe, dass die Hochstlagermenge
auf 12 kg (je 4 kg im Verkaufsraum und in den beiden Vorratsrdumen; Nettomasse) beschrénkt
ist;
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3. gemif den Bestimmungen der §§ 8 oder 9 gelagert sein, mit der Maf3gabe, dass die Hochstlager-
menge auf 20 kg (Nettomasse) beschréinkt ist;

4. gemil den Bestimmungen des § 10 gelagert sein, mit der MaBgabe, dass die Hochstlagermenge
auf 160 kg (Nettomasse) beschrankt ist;

5. gemél den Bestimmungen des § 11 gelagert sein, mit der Maligabe, dass die Hochstlagermenge
auf 1000 kg (je 200 kg in fiinf Lagerrdumen; Nettomasse) beschréankt ist.

Lagerung von pyrotechnischen Gegenstiinden fiir technische Zwecke mit einer Nettomasse iiber
50 g bis 250 g je Einzelgegenstand

§ 18. Pyrotechnische Gegensténde fiir technische Zwecke mit einer Nettomasse von iiber 50 g bis
250 g je Einzelgegenstand miissen gemall den Bestimmungen des § 12 gelagert sein, mit der MafBgabe,
dass die Hochstlagermenge auf 1000 kg (je 200 kg in fiinf Lagerrdumen; Nettomasse) beschrankt ist.

Lagerung von pyrotechnischen Gegenstiinden fiir technische Zwecke mit einer Nettomasse iiber
250 g je Einzelgegenstand

§ 19. Pyrotechnische Gegensténde fiir technische Zwecke mit einer Nettomasse iiber 250 g je Einzel-
gegenstand miissen

1. gemaB den Bestimmungen des § 14 gelagert sein, mit der Maflgabe, dass die Hochstlagermenge
auf 500 kg (Nettomasse) beschrankt ist,

2. gemil den Bestimmungen des § 15 in einer Menge iiber 500 kg (Nettomasse) gelagert sein.
8. Abschnitt

Ubergangs- und Schlussbestimmungen

§ 20. (1) Im Zeitpunkt des In-Kraft-Tretens dieser Verordnung bereits genehmigte gewerbliche Be-
triebsanlagen miissen den §§ 12 bis 19 bis spitestens fiinf Jahre nach In-Kraft-Treten dieser Verordnung
entsprechen.

(2) Im Zeitpunkt des In-Kraft-Tretens dieser Verordnung bereits genehmigte gewerbliche Betriebsan-

lagen miissen dem § 3 Abs. 1 Z 8 und 9 bis spétestens sechs Monate nach In-Kraft-Treten dieser Verord-
nung entsprechen.

§ 21. (1) Die Verordnung BGBI. Nr. 514/1977 tritt, soweit Abs. 2 nicht anders bestimmt, mit dem
Zeitpunkt des In-Kraft-Tretens dieser Verordnung auBer Kraft.

(2) Fiir die Lagerung von pyrotechnischen Gegenstéinden der Klassen III und 1V, die Lagerung von
pyrotechnischen Gegenstdnden fiir technische Zwecke und die Lagerung von losen pyrotechnischen Sat-
zen in Betriebsanlagen gemdB § 20 ist § 9 der Verordnung BGBI. Nr. 514/1977 bis zu dem in § 20 Abs. 1
vorgesehenen Zeitpunkt weiter anzuwenden.

§ 22. Die in dieser Verordnung enthaltenen Personenbezeichnungen sind als geschlechtsneutral zu
verstehen.

§ 23. Diese Verordnung wurde unter Einhaltung der Bestimmungen der Richtlinien 98/34/EG iiber
ein Informationsverfahren auf dem Gebiet der Normen und technischen Vorschriften, welches das Verfah-
ren nach der Richtlinie 83/189/EWG kodifiziert, unter der Notifikationsnummer 2003/352/A notifiziert.

Bartenstein

www.ris.bka.gv.at



BUNDESKAMNZLERAMT

AMTSSIGNATUR

Unterzeichner

serialNumber=1026761,CN=Bundeskanzleramt,C=AT

Datum/Zeit 2017-11-23T16:30:20+01:00
Informationen zur Prufung des elektronischen Siegels bzw. der elektronischen
e : Signatur finden Sie unter: https://www.signaturpruefung.gv.at
Prafinformation Informationen zur Prifung des Ausdrucks finden Sie unter:
https://www.bka.gv.at/verifizierung
Hinweis Dieses Dokument wurde amtssigniert.




	Bundesgesetzblatt

		2017-11-23T16:30:20+0100
	serialNumber=1026761,CN=Bundeskanzleramt,C=AT
	Informationen zur Prüfung finden Sie unter http://www.signaturpruefung.gv.at




